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Das Heılige un roonzıl
Vo.  - Damaskınos Papandreou, Chambesy/Genf

Lur Vorgeschichte des Konzıls

Für dıe OCd0OXe Kırche ist dıe Verwirkliıchung der Instıtution des Öökumeniıschen
Konzıls während den Jahrhunderten nach dem großen chısma VON 054 weıtgehend 11UT
eiıne theoretische Verkündıgung geblıeben. rund alur hauptsächlıch dıe schwIıie-
rıgen Sıtuationen, In denen sıch damals fast alle orthodoxen okalkırchen eianden. DiIie
Veränderung der außeren Umstände 1m 19  undert vorwıegend soz10-kultureller
und polıtıscher begünstigte In der rthodoxen Kırche se1lt den ersten Jahrzehnten
des Jahrhunderts den Gedanken dıe Verwirklichung iıhres synodalen Bewußtseıins.
och erst nach dem zweıten Weltkrieg eSCAHNIO das Ökumenische Patrıarchat, den Weg
für dıe Eiınberufung eines eılıgen und Großen Konzıils der rthodoxen Kırche vorzube-
reıiten.

DIie Enzyklıka, dıe der OÖOkumenische Patrıarch VON Konstantinopel 1mM Jahre 902 » all

alle orthodoxen Lokalkırchen« richtetel, WaTr der Anfang dieser synodalen ewegung, dıe
sıch se1it egınn dieses Jahrhunderts iınnerhalb der Gesamtorthodoxie abzuzeiıchnen be-
Sahll. Motivatıon und nla dıesem IICU Aufbruch Wäal gleichsam das Be-
wußtseın, daß dıe Orthodoxıe als gestärkte Eınheıt 1mM Glauben und der 1e der Welt
bezeugen ollte, daß s$1e In unverfälschter Welise dıe ahrheıt und Iradıtion der en
ungeteılten Kırche bewahrt hat W ds 1mM besondern Hr dıe ungebrochene Gemeinn-
schaft der Okalkırchen Z Ausdruck kommt
er dıiıesem prımär innerorthodoxen nlıegen wırd auf dem ganzen Weg ZUT Ver-

wirklıchung des synodalen edankens immer wıeder das Bemühen dıe Wiıedererlan-
SUuUuNg der Eıinheıit der Christen erwähnt. 16 1UT wlderspricht cde Zertrennung der ( ATI-
stenheıt dem ıllen S{ und ist e1in Ärgernis €e1 der Kırche, sondern S1e De-
deutet auch e1in großes 1sS angesichts der vielfachen Herausforderungen und Anfech-
tungen HIC den Zeıtge1st“.

Wıe Aaus dem zweıten chreıben des Ökumenischen Patrıarchen oachım 1908 aus dem
Jahr 1904 hervorgeht”, stie ß se1ın UIru für die Intensivierung der innerorthodoxen
Kontakte auf eın pOs1it1ves Echo Vorschläge, WI1IEe eiwa Hrc Rundbriefe und Theolo-
gentreffen einem regelmäßigeren zwıschenkirchlıiche: Kontakt und interorthodoxen
Meınungsaustausch gelangen, wurden gutgeheißen, und hatte in den folgenden

Vgl ıIn Patelos He.) Ihe Orthodox Church In the Ecumenical Movement. Documents and Statements
2—-1 Geneva 1978, n E A

Vgl uch dıe Enzyklıken VON 1920 und 1952: ıIn Patelos, Ara 5. 40—43; und In Ynodica I1
(Publıcatıon per1odique du SecTt!  etarıat POUT la preparatıon du Saılnt el Tand Concıle de Eglise orthodoxe),
Chambesy/Geneve 1979,

Vgl In Patelos, a 9::©;;
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Jahren wıederholt versucht, cdiese In cdhe Tat umzusetizen So kam 90723 ein panorthodoxer
Kongreß in Konstantınopel zustande, der bereıts den Gedanken eın künftiges OI-
thodoxes Konzıl formulhierte und 930 iTral eiıne Vorbereıtungskommıissıon In atopedi
erg Athos) /Z/um Teıl polıtısche, aber auch innerkirc  iche Schwierigkeiten
verhinderten jedoch mehrmals das Zustandekommen eInNes Konzıls Schlheßlic konnte
der Konzılsgedanke erst nach dem zweıten eltkrie2 wleder aufgegriffen werden: 961
Tand w mıiıt der ersten anorthodoxen Konferenz VOIN OS den konkreten ang für
se1ıne Realısıerung*.

In den fünfzıger en seizte sıch Patrıarch Athenagoras für eın Ireffen auf
pano  OdOoXer ene ein DiIie einzelnen orthodoxen Loka  Ichen nahmen dıe ınladung
des Ökumenischen Patrıarchats und amen zunächst den dre1 ano  OdOoxen Kon-
ferenzen auf Rhodos 1963, Sıe beschlossen einstimm1g, den
Weg ZU eılıgen und Großen Konzıil gehen, und stellten 961 den Themenkatalog
auf

Die Panorthodoxe Konferenz*
Ausschlaggebend für dıe Vorbereıitung des eılıgen und Großen Konzıls ist dıe

Panorthodoxe Konferenz (Chambesy 1968)>, welche folgendes beschlossen hat
dıe Gründung eiINes Sekretarıates für dıe Vorbereitung des eılıgen und
Großen Konzils:;
dıe Bıldung eiıner Interorthodoxen Vorbereitungskommiss1on;
die Teilnahme er Loka  Ichen der Erarbeıtung der einzelnen TIhemen:
dıe Bıldung Interorthodoxer Kommissionen für die Vorbereıtung und urch-
ng der Dialoge mıiıt den anderen Kırchen und Konfessionen.

Die Panorthodoxe Konferenz hat olgende sechs Ihemen AUSs dem Katalog VO

Rhodos herausgegriffen, die den Lokalkırchen ZU Studıium wurden:
Die Quellen der göttlıchen UOffenbarung;
Lebendige Teilnahme der Lalen en der Kırche:
Anpassung der kırchlichen Fastenvorschriften dıe Forderungen der heut1-
SCcHh Beit
Ehehindernisse:;
Kalenderfrage;
DIe Ökonomie In der rthodoxen Kırche

er diesen Ihemen hat dıe anorthodoxe Konferenz auch das Verfahren be-
stimmt, nach welchem diese TIhemen, dıe dann dem eılıgen und Großen Konzıil er-

Vgl ın A.Jensen, Die Zukunft der Orthodoxie Konzilspläne und Kırchenstrukturen (Ökumenische eO1l0-
gle, 14), Zürich-Einsiedeln—- Köln 19806, Ba EG Vgl uch 1n: ‚ynodica L  P 1528

| Anm 102 Vgl dıe Texte der Konferenzen unten, 19—357.]

Vgl. Synodica VI,; Chambesy/Geneve 082
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breıtet werden, bearbeıtet werden sollen:; S$1€e€ hat ebenfalls alle Einzelheıiten für das VOor-
gehen festgelegt: es dieser sechs TIThemen wırd VON eiıner Ooder mehreren Okalkırchen
studıert, welche iıhrerseıts einen Bericht ausarbeıten. Die Überprüfung des Ihemas
» DIie Quellen der göttlıchen Offenbarung« wurde der Kırche VON Konstantinopel überge-
ben. Das ema »Lebendige Teilnahme der Lal1en en der Kırche« WAar der Kıir-
che VON Bulgarıen anvertraut worden. Das Ihema »Anpassung der kırchliıchen Fasten-
vorschriıften dıe Forderungen der heutigen Te1lit« wurde der Kırche VON Serbiıen ZUSC-
teılt. Das ema »Ehehindern1isse« wurde sowohl der Kırche VO Rußland als auch der
Kırche VO Griechenland übergeben. Das ema »Kalenderfrage« wurde ebenfalls den
Kırchen VOIl Rußland und Griechenland anvertraut, und das ema » DIie Okonomie in
der rthodoxen Kırche« wurde der Kırche VoNn Rumäniıien zugesprochen.

Das Verfahren, welches ZUT Vorbereıitung des eılıgen und Großen Konzıils beachtet
werden muß, 1st folgendermaßen festgelegt worden:

Die oOkalkırchen, welche verantwortlich SINd für die Erarbeıitung e1ines ersten Be-
richtes den sechs Ihemen, en eıne TIst VON sechs onaten. Ihre Berichte mMussen
anschlıeßend den anderen Loka  TIcCANen ZUT Überprüfung vorgelegt werden wofür das
Sekretarıat für dıe Vorbereıtung des eılıgen und Großen Konzıls zuständıg 1St. Sodann
soll dıe Interorthodoxe Vorbereitungskommission zusammenkommen, den panortho-
doxen Standpunkt jedem der Ihemen formulıeren.

Wenn dıe Vorbereiıtungskommıissıon ıhre Arbeit endet hat, kann der Ökumenische
Patrıarch in Übereinstimmung mıiıt den Oberhäuptern der einzelnen Lokalkırchen
eıne Vorkonzıllare anorthodoxe Konferenz einberufen.

Die Vorkonzıliare anorthodoxe Konferenz hat dıe Aufgabe, dıe VO der Vorbere1l1-
tungskommı1ssıon erarbeıteten Berichte studiıeren und eın definıtives Dossıer jedem
ema zusammenzustellen®.

Vorkonziliare Panorthodoxe Konferenz
Die Vorkonzıilıare Pano  OdOXe Konferenz hat auf Anraten der Interorthodoxen

Vorbereiıtungskommıissıon (Chambesy 19 F1} aber auch entsprechend dem Bewußt-
seın des Volkes der Gläubigen und In Übereinstimmung mıt dem panorthodoxen Nl1ıe-
gen® AaUus dem großen Ihemenkatalog der anorthodoxen Konferenz VO  —_ (0N
(1961) zehn IThemen ausgewählt, welche auf dıe aktuellen Bedürfnisse des zeıtgenÖSss1-

In ‚ynodica 1L, 128 D
Die Interorthodoxe Vorbereitungskommıissıon VO!  — 1971 hat Berichte den sechs Ihemen ausgearbeıtet und

das eKrTefarıa!l für dıe Vorbereıiıtung des eilıgen und Großen Konzıls auftragt, diese In verschiedenen S5pra-
chen veröffentliıchen, Was aus ‚ynodica L  9 132 ersehen 1st. Vgl uch be1l Papandreou, Die Vorbere1-
tung der panorthodoxen 5ynode., tuelle theologische Fragen und Überlegungen, 1n Auf dem Weg ZUT Eıinheıit
des Glaubens (Pro Oriente), Wiıen 1974, 177A491

Wiıe das panorthodoxe Bewußtsein VO!  —_ 300248 ZU Ausdruck gebrac worden 1st, ist ersehen 1n'
Papandreou, Rapport SUT la preparatıon du Tand Concıle, ‚ynodica IL, 123—136
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schen Menschen eingehen. Diese zehn Ihemen, dıe dıe endgültige JT agesordnung des
eılıgen und Großen Konzıls darstellen, Ssınd olgende:

]I) OdOXe Dıaspora
DIe Autokephalıe und dıe Weiıise iıhrer Proklamatıon
Dıie Autonomie und die Weiıise ihrer Proklamatıon
Dıptychen

5) Kalenderfrage
Ehehinderniıs
Dıie Bedeutung des Fastens und se1ıne Eınhaltung heute
DIe Bezıehungen der rthodoxen Kırche ZUT chrıstlıchen Welt
Od0OXe Kırche und ökumeniısche ewegung

10) Beıtrag der rthodoxen Kırche ZUT Verwiırklıchung des Frıedens, der Ge-
rechtigkeit, der Freıheıt, der Brüderlichkeit und der 1e zwıschen den Völ-
kern SOWI1e ZUT Beseıitigung der Rassen- und anderen Dıskrıminierungen?.

Diese Ihemen SIınd nach Rücksprache des ekretärs mıt den Delegatiıonen der orthodo-
XCn Lokalkırchen den verschıedenen Lokalkırche ZU Studıum worden.

nhan: dieser Aufstellung wIird ersichtlich, sıch dıe Ihemen der Tagesordnung
des eılıgen und Großen Konzıls auf konkrete, el Bereiche des orthodoxen Zeugn1s-
SCS in der Welt VON heute bezıehen,

a) auf dıe innere Erneuerung des spırıtuellen Lebens und die Bezıehung ZWI1-
schen Kırche und Welt auf der Basıs der Kriterien der V ätertradıtion und
der hıstorıschen Praxıs der rthodoxen Kırche i1stlıche Ideale In der Welt
heute; Fastenfrage; Kalenderirage; Ehehindernisse);
auf dıe Festigung der Eıinheıit der rthodoxen Kırche 1Im rechten Glauben und
der j1ebe, ungeachtet der Jurisdiktionsbereiche der autokephalen orthodoxen
Lokalkırchen auf der Basıs der orthodoxen kanonıschen Überlieferung und
Praxıs (Autokephalıe; Autonomıie; Dıaspora; Dıptychen);
auf dıe Neubewertung der Beziıehungen der orthodoxen Kırchen ZUT übriıgen
chrıistliıchen Welt auf der Basıs der orthodoxen Iradıtıon und Praxıs eıner-
seı1ts, und der Erfahrung auf rund der Teılnahme bılateralen und multıila-
teralen theologıschen 1alogen der zeıtgenössischen ökumeniıschen ECeWe-
Sung andererseıts.

DIe Vorkonzıhare ano  OdOXe Konferenz hat außerdem das Bewußtsein der rtho-
doxen Kırche folgenden Punkten ZU Ausdruck gebracht:

Dıe Vorbereıtungsarbeıten für das Heılıge und TO Konzıil Sınd In posıtıver
Weıise unterstützen, damıt das Konzıl bald W1e möglıch einberufen WT -
den kann

Hıer wiırd festgestellt, TEe1 Ihemen, ber dıe bereıts ıne Vorbereitungsarbeit geleistet worden ist, nıcht
zur_Iagesordnung des Konzıls gehören, nämlıch Die Quellen der göttlıchen ffenbarung; Teiılnahme der
Laıen en der Kırche; DIie Ökonomie In der rthodoxen Kirche Weshalb dıe Vorkonzıliare Panor-
hodoxe Konferenz azu kam und W1e das Bewußtsein des Volkes ber diese 1hemen ausgesprochen wurde, ist
In Papandreou, O 144 {t. ersehen.
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DIe interchristlichen Beziehungen und dıejenıgen ZUT ökumenischen ewWwe-
SUuNg sollen In 1INDI1C auf dıe Einheit der Christen vorangetrieben werden.
Im Interesse der Person des Menschen selbst soll Uure eıne tolerante Zr
sammenarbeıt zwıschen den rthodoxen und den Gläubigen der verschle-
denen Relıgionen der Menschheit edient werden !9

Vorkonziliare Panorthodoxe Konferenz
Die II Vorkonzziliare Panorthodoxe Konferenz, welche VO bıs September 982

1m rthodoxen Zentrum des Ökumenischen Patriıarchats In Chambesy stattfand, hat fol-
gende dre1 Ihemen behandelt

Ehehindernisse;
passung der kırchlichen Fastenvorschriften dıe orderungen der heuti-
SCH Zeıt:

C) Kalenderfrage.
Dıie Beschlüsse, dıie über diese Themen gefaßt wurden, en allerdings keine kanonıi-

sche Verbindlichkeit, bevor nıcht das Heılige und TO Konzil dazu tellung bezogenhat
Zum Ihema Ehehinderniss hat dıe I1 Vorkonziliare anorthodoxe Konferenz folgen-des beschlossen

Be1 Blutsverwandtschaft ann Dispens erteılt werden DIS ZU Tad einschließlich
der geraden Linie oder In der Seıtenlinie anon 54 des Quinisextum In Irullo).Be1l Verwandtschaft uUurc Schwägerschaft kann Dıspens erteılt werden DIS FA
rad einschließlich anon des Quinisextum In Trullo).

Be1l geistlicher Verwandtschaft Urc option oOder Patenscha: kann Dıspens erteılt
werden bıs ZU Tad einschließlich.

Eın Ehebündnis, das nıcht unwıderruflich aufgelöst Oder für nıchtig erklärt Ist, SOWIe
eın drıttes vVOTAauSgCegaNgENES hebündnis bılden e1in absolutes Hındernis, eiıne NEUE Ehe
einzugehen ema der orthodoxen kanonischen Tradıtion, dıe Bıgamie und e1n viertes
hebündnis kKategorisch verbiletet.

Für Önche, dıe auf tTund der Tonsur keıne Ehe schliıeßen können, chlägt dıe I1
Vorkonziliare anorthodoxe Konferenz VOT, daß s1e, nachdem S1e. freiwillig Oder unfre1-
wiıllig oder Urc höhere Gewalt ıhre Mönchsidentität abgelegt en wodurch S1Ee auf
kırchlichen eschlu hın ın den Laıenstand zurückversetzt werden dıe Möglichkeithaben, eiıne Ehe einzugehen.

Das Priestertum, welchen Grades auch immer, stellt nach der geltenden anonischen
Iradition e1in Ehehindernis dar anon des Quinisextum In JTrullo). Dıieser Punkt 1st
hart dıiskutiert worden.

Bezüglich Mıschehen zwıschen rthodoxen und Nıcht-Orthodoxen einerseits und
Orthodoxen und Nıcht-Christen oder Nıcht-Gläubigen andererseıts gılt folgendes:

In 5ynodica IL, 120 vgl
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a) ıne Ehe zwıschen rthodoxen und Nıcht-Orthodoxen 1st nach der kanonıschen

1e nıcht rlaubt SIıe kann Jedoch Adus Nachsıcht und Menschenlhebe geschlossen
werden der ausdrücklıchen Bedingung, daß dıe Kınder, dıe aus cdieser Ehe hervor-
gehen, in der rthodoxen Kırche getauft und CIZOSCH werden. Die okalen orthodoxen
Kırchen können Anwendung der ÖOkonomie dem einzelnen Fall und den besonderen
pastoralen iıchten entsprechend entscheıiden.

D) iıne Ehe zwıschen rthodoxen und icht=C:  sten oder iıcht-Gläubigen ist nach
der kanonıschen 1e verboten. Was In dA1esem Fall dıe wendung der Okonomie
anbetrifft In Rücksıcht auf den orthodoxen ner und entsprechend den besonderen
pastoralen iıchten ist dıe Entscheidung den orthodoxen Loka  TcCchen überlassen.

Be1 der Anwendung der kırchliıchen Tradıtion 1m Bereıich der FEhehindernisse muß
dıe kırchliıche Praxıs ebenfalls e Bestimmungen des Ziviılrechts berücksichtigen, ohne
el dıe Grenzen der kırchlıchen Okonomie überschreıten.

Zum ema passung der kırchlichen Fastenvorschriften dıe Forderungen der
heutigen eıt hat dıe I1 Vorkonzıllare anorthodoxe Konferenz

nach reiflicher Überprüfung dieses Themas, Was mıt er Aufmerksamkeıt
und der gebührenden orgfalt VOTI sıch g1ng, und
mıt der Feststellung, daß dıe vorgelegten tudien ungenügend Sınd, daß
sıch dıe Orthodoxı1e nıcht in Eiınstimmigkeıt diıesem un außern kann,
und,

eine vorschnelle Entscheidung vermeıden, wırd den orthodoxen Okal-
kırchen dıe Möglıchkeıit überlassen In Ireue ZUT Kontinuntät der Iradıtion

das olk Gottes vorzubereıten,
folgendes beschlossen

Dıie orthodoxen Loka  Ichen sınd eingeladen, ihre Anmerkungen basıerend auf den
Akten, dıe diesem un schon zusammengefaßt worden Sınd, dem Sekretarılat für die
Vorbereıtung des eılıgen und Großen Konzıls unterbreıten.

Diese rage wurde bıs ZUT nächsten Vorkonzıliaren Panorthodoxen Konferenz VCI-

Lagl, damıt S1e€ nach eingehender Studıe VO  — seıten der Interorthodoxen Vorbereıitungs-
kommıiıssıon NEU überprüft werde.

Dıe DIsS heute geltende Praxıs bleıibt INn Kraft, bıs das Heılıge und TO Konzıl eiıne
Entscheidung anhand der Vorschläge, dıe ıhm VOoN eıner Vorkonzılı1aren Panortho-
doxen Konferenz, e ZUT Untersuchung dieses Punktes beauftragt ist, ZUT Entscheidung
vorgelegt werden.

Zum ema Kalenderfrage Studie über den eSCHIL ZAHT: Paschalıe, cdheser
rage W1e auch ZUT rage der gemeınsamen (Osterfejer er Chrısten gleichen Sonn-
tag eine möglıche Form der Zusammenarbeıt zwıschen den Kırchen finden

Dıie I1 Vorkonzıiliare an  00C0Xe Konferenz hat dıe wıissenschaftlıchen Er-
klärungen, die VOIN Spezlalısten der Astronomie diıesem ema vorgelegt
wurden!!, ZUT Kenntnis SCHOMUINECNHN und sehr schätzen gewußt. S1e ANCTI-

Vgl ‚ ynodica I Chambesy/Geneve 1980 griech.) und ‚ynodica V, hambesy/Geneve 1981 franz.)
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kennt, daß, ausgehend VONN diıesen wı1issenschaftlıchen Daten, eiıne
Festlegung des Osterdatums, welches gemä dem eschlu des Okume-
nıschen Konzıls VOoON Nıka1la immer auf den ersten Sonntag nach dem oll-
mond a der der Frühlıngs- F’ag-und-Nacht-Gleiche 01g ZUT sung
diıeses TODIeEemMS beıtragen könnte.
Um einer fundıerten Überprüfung diıeser rage elangen, hat sıch dıe I1
Vorkonzıliare anorthodoxe Konferenz folgenden Punkten, dıe VO großer
ichtigkeıt sınd, in Eiınmütigkeıt ausgesprochen:
Abgesehen VON er wissenschaftliıchen Genau1igkeıt betrifft diese rage das
kırchliche Bewußtsein der einen und ungeteılten Orthodoxıe, deren FEinheıiıt
uUurc nıchts erschüttert werden darf.

D) Hıerbe1l handelt DN sıch für dıe Kırche eın Thema, das sıch In Verantwor-
tung entsprechend den pastoralen ufgaben und Bedürfnıiıssen der Kırche iıh-
fren Gläubigen gegenüber entwıckeln muß

C) Auf rund der uellen Sıtuatlon, in der sıch dıe Kırche eimdet; 1st das
olk (Gottes nıcht vorbereıtet oder jedenfalls nıcht genügen! informıiert,
siıch mıt einer Anderung In der rage der Festsetzung des Osterdatums Quse1ln-
anderzusetzen oder e1INn! solche anzunehmen.
em dıe I1 Vorkonzıliare Pano  OdOxXe Konferenz alle oben genannten
TUN! bedacht hat, hat S1e 6Rr VOTSCZOSCI, jeglıche ung dieser rage auf
eiıne günstigere eıt gemä dem ıllen ottes aufzuschıeben, denn 6S geht

eıne noch präzısere Bestimmung des Osterdatums, eINes atums,
dem WIT schon se1ıt Jahrhunderten geme1ınsam uUuNnseIrec Ostern feiıern.
DiIie I1 Vorkonzilhlare Pano  OdCd0OXe Konferenz hält 6S für unbedingt NnOotLwen-

dıg, daß die Gläubigen eiıner jeden orthodoxen Lokalkırche Sanz gezlelt 1N-
formiert werden, damıt CS der rthodoxıe möglıch wırd, In einer Weıte des
Gel1lstes und des Herzens, auf dem Weg der gemeiınsamen Verwiırklıchung
nach der Akrıbie, aber auch In der TEUEe ZU Gei1ist und Buchstaben des Be-
SchIubes des Okumenischen Konzıls (von Nıkaıla) eiıner gemeinsamen
Feıer des größten Festes der hrıstenheıt voranzuschreıten, Was auch das Ziel
des eılıgen Okumenischen Konzıls SCWESCH WAäl.

er eın alender noch Meinungsverschiedenheıiten arüber, noch außeror-
dentlıche Sıtuationen, cdie e1in olcher hervorrufen kann, en Irennun-
SCNH, Verschiedenheiten oder . Schıismen ühren uch dıejen1ıgen, die mıt
hrer Kırche nıcht einverstanden sınd, mMuUSseN das ehrwürdıige und Urc cdıe
Tradıtion geheılıgte NZ1p des Gehorsams gegenüber der Kırche und ihrer
Rückfü  ng ın den der Kırche In der eucharıstischen Gemeinnschaft
annehmen, Was In der Überzeugung geschehen hat, daß »der Sabbat
des Menschen wiıllen da Ist, und nıcht der Mensch des Sabbat wıllen«
220
DiIe I1 Vorkonzıhare ano  OdOXe Konferenz anerkennt dıe nützlıchen Be-
mühungen selıtens des Sekretarıats für dıe Vorbereıtung des eılıgen und
Großen Konzıils und den Vorteıl, WEeNN diıese eventuell auch künftıg weıterbe-
stehen würden.
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Dıe IL Vorkonzıliare ano  OCd0OXe Konferenz hat auch dıe ufgaben der nächsten In-

terorthodoxen Vorbereitungskommiss1ion und der 111 Vorkonzıliaren ano  OCdOxXen
Konferenz SOWIe deren Tagesordnung festgelegt. e1 hat S1e. olgende vier TIThemen Aaus

der IT hemenlıiste des Konzıils ausgewählt:
Nochmalige Überprüfung der kırchliıchen Fastenvorschriften.
DIe Bezıehungen der rthodoxen Kırche mıt der übrıgen chrıstlıchen Welt,

dıe Bewertung der bılateralen theologischen Dıaloge mıt den anderen
chrıistliıchen Kırchen und Konfessionen.
DIe Orthodoxı1e und cdıe Öökumeniıische ewegung, dıe Bezıehungen mıiıt
dem Okumenischen Rat der Kırchen und dıe Bewertung der Beıträge der (Jr=-
thodoxen Kırche 1mM Rahmen der multılateralen Dıialoge
Der Beıtrag der orthodoxen Loka  TCNeEeN ZUT Verwirklichung der christlichen
Ideale des Frıedens, der Freıiheıt, der Brüderlichkeıit und der 1e zwıschen
den Völkern und der Beseılitigung der Rassendiskriminierung.

Dıie IIl Vorkonziliare Panorthodoxe Konferenz
Die {IIL Vorkonzılıare anorthodoxe Konferenz hat VO 2 (Oktober DIS ZU Novem-

ber 1986 1mM rthodoxen Zentrum des Okumenischen Patrıarchats In Chambesy Taltlge-
funden /7u den vIier TIhemen, welche auf ihrer Tagesordnung standen, hatte dıe nteror-
hodoxe Kommıissıon für dıe Vorbereıtung des eılıgen und Großen Konzıls (  am  SY,
5.—23 _ Februar den panorthodoxen andpu ausgearbeıtet!?. Die I1T Vorkonzıi-
hare an  Od0OXe Konferenz hat daraufhın Beschlußtexte jedem dieser vier TIThemen
verabschiedet und S1e einstimmı1g als Beschlüsse ZUT Vorlage das Heılıge und TO.
Konzıl akzeptiert!>.

uberdem hat dıe Konferenz eiıne » Verfahrensordnung der Vorkonzıhllaren Panortho-
doxen Konferenzen« gutgeheıßen und dıe Tagesor'  ung der Vorkonzılıaren Panor-
thodoxen Konferenz festgelegt. Die Beschlußtexte, dıe VON en Delegationsleıitern
terzeichnet worden sınd, wurden VO Sekretarıat für dıe Vorbereıtung des eılıgen und
Großen Konzıls en orthodoxen Lokalkırchen zugestellt und entsprechend dem Be-
schluß der Konferenz veröffentlicht!4.

Was dıe üllung des göttlıchen Gebotes des Fastens anbetrifft, S! hat dıe LL Vorkon-
zılı1are Panorthodoxe Konferenz ohne se1ıne Bedeutung für das christlıche en her-
abzusetzen folgendes festgehalten:

Es 1st eıne atsache, dalß viele äubiıge heute nıcht alle Fastenvorschriften einhalten,
sSEe1 65 Aaus Nachläßigkeıt, se1 65 auf rund irgendwelcher Lebensverhältnisse. DiIe Kırche,
dıe »nıcht den Tod des ünders WIll, sondern daß ( zurückkehrt und lebt«, muß al die-

Vgl OMMUNIGU' der Kommıissıon ıIn Episkepsis 351 (1986) J7T (griech.).
Vgl dıie Beschlüsse der 1908 Vorkonziharen 'ano:  Odoxen Konferenz In na Sancta 42 (1987) _- AI
Vgl Commun1ique der Konferenz ın EpDIiskepsis 369 (1986) D
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SCI] Fällen eiıner generellen oder vereinzelten Nıchtbeachtung der eılıgen Fastenvor-
chrıften nıcht mıiıt Härte, sondern mıt mütterlicher orge und 1e egegnen. Es bleıbt
den orthodoxen Lokalkırche: überlassen, gemäl iıhrer Entscheidung das Ausmaß barm-
herziger Okonomie und Nachsıcht testzulegen, das angewandt werden soll, dıe »Här-
[E « des eılıgen Fastens für dıe miıldern, dıe Schwierigkeıiten be1ı der Eınhaltung er
Fastenvorschriften aben, se1 ® aus persönlıchen Gründen Krankheıt, Miılıtärdienst, Ar-
beıtsverhältnısse, en In der Dıaspora), sSe1 6S AdUusSs allgemeınen Gründen (besondere klı-
matısche Verhältnisse In bestimmten ändern, Schwierigkeıiten be1ı der Beschaffung be-
stimmter Fastenspeisen, gesellschaftlıche Bedingungen). Das muß Jjedoch immer in dem
Ge1lst und dem Rahmen geschehen, der oben eschrieben wurde und In der ADb-
sıcht, vermeıden, daß dıe Eınrıchtung des Fastens seıne Ta verlhert. Das barmherzı1-
SC Entgegenkommen muß VOINl der Kırche mıt großer Umsesıcht angewandt werden und JE“
enTalls mıt mehr Nachsıcht für jene Fastenzeıten, für dıe keıne en Zeıten und ıIn al-
len Fällen einhellıge Iradıtion und Praxıs der 1ITC besteht ö Jie Tage fasten,
1st gul, doch soll derjen1ge, der fastet, denjen1gen nıcht verurteılen, der nıcht fastet. Für
solche Angelegenheıten ziemt A nıcht, Gesetze erlassen, drängen und dıe An VeOI-

traute erde wendung VON wang ühren Man soll vielmehr Urc
und urc gule Worte überzeugen suchen« oONannes Von Damaskos, Vom eılıgen
Fasten, 7

uberdem mussen alle Gläubigen VOI der eılıgen Kommunıon fasten und daran
gewöhnt werden, fasten als Zeichen der Buße, In Erfüllung eInNes gelistliıchen elüb-
des, ZUT rlangung eINes eılıgen Zieles, In Zeıten der Versuchung, In Verbindung mıiıt
elner Bıtte Gott, In Zeıten der Not, VOT der aufltfe beı Erwachsenen), VOT der eıhe,
WEeNnNn kırchliche trafen erbüßt werden, be1 Pılgerfahrten SOWIe In anderen ıchen
Fällen

Zu den Bezıehungen der rthodoxen Kırche ZUT gesamten 1silıchen Welt hat dıe 111
Vorkonzıihare Pano  Od0OXe Konferenz abgesehen VoN der Bewertung der bılateralen
Dıaloge der rthodoxen Kırche mıt den nglıkanern, den Alt-Katholıken, den Altorien-
talıschen Kırchen, den römıschen Katholıken, den Lutheranern und den Reformierten
olgende ekklesiologische Stellungnahme unterstrichen:

DiIe OdOXe Kırche, dıe dıe eine, heıilıge, katholische und apostolıische Kırche Ist, 1st
sıch ihrer Verantwortung für dıe FEıinheıiıt der ıstlıchen Welt voll bewußt Sıe anerkennt
die 1sSscChe Ex1istenz er Kırchen und Konfessionen und glaubt, daß all cdıe Bezijehun-
SCHI, dıe S1e. mıt ıhnen unterhält auf einer möglıchst raschen und objektiven ärung der

ekklesiologischen rage beruhen mussen, besonders aber auch hrer Lehre über
dıe Sakramente, dıe nade, das Priesteramt und dıe apostolısche Sukzess1ion. DIie bılate-
ralen theologıschen Dıaloge, dıe heute VOIN der rthodoxen Kırche gefü werden, sınd
authentischer Ausdruck di'eses Bewußtseins der Orthodoxie

Zum ema OCd0OXe Kırche und ökumeniısche ewegung unterstrich dıe 11L Vor-
konzılıare Panorthodoxe Konferenz folgendes:

In der tiefen Überzeugung und 1mM kırchliıchen Bewußtseın, JIräger und euge des
aubens und der Tradıtion der eınen, eılıgen, katholischen und apostolıschen Kırche
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se1n, glaubt dıe OdCd0OXe Kırche unerschütterlıich, daß S1e im InDIC auf dıe Orde-
LUNS der Einheıit der Christen eiıne zentrale tellung ıIn der heutigen Welt einnımmt.

Dıie OdOXe Kırche stellt fest, daß dus verschıiedenen Giründen und auf er-
schiedliche Weise 1Im auiTife der Geschichte vielTacC und in wichtigen nkten WEe1-
chungen VOIN der Tradıtion der ungeteilten Kırche vorkamen, wodurch In der christlichen
Welt verschledene Auffassungen über dıe FKEıinheit und das Wesen der Irce entstanden.

Die Od0OxXe Kırche stutzt dıe FKınheit der Kırche auf dıe Tatsache, daß diıese VOIN

Herrn Jesus Christus gegründe worden Ist, und auf dıe Gemeininschaft in der eılı-
SCH Dreieimheiıt und den Sakramenten. Diıese Einheıt kommt In der apostolischen Sukzes-
S10N und der Vätertradıtion z Ausdruck, und S1e wurde bIs auf den heutigen Jag in iıhr
gelebt. Aufgabe und Pflicht der rthodoxen Kırche ist e 9 die Wahrheıt, w1e S1e. In
der eıligen Schrift und Tradıtion enthalten 1st, übermitteln, denn 01€ ist e E} dıe der
Kırche ıhren unıversalen Charakter g1bt.

Dıe Verantwortung der rthodoxen Kırche und ihre ökumeniıische Sendung 1im Hın-
16 auf die Eıinheıt der Kırche wurden VON den Öökumeniıschen Konzıilen ZU Ausdruck
gebracht. Diese en besonders das untrennbare Band betont, das zwıschen dem rechten
Glauben und der eucharıstischen Gemeinnschaft besteht Dıie OdOXe Kırche 1mM-
LIICT darum bemüht, cdıe verschiedenen chrıistlichen Kırchen und Konfessionen ZUT D
meınsamen uCcC nach der verlorenen Einheıt der Christen bewegen, damıt alle dıe
Eıinheıit 1m Glauben erreichen.

Die OdOXe Kırche, dıe unablässıg »für dıe inıgung lNier« betet, hat se1ıt dem
Aufkommen der Öökumeniıischen ewegung iıhr teılgenommen und iıhrer Ausfor-
IHUNS und Weiterentwicklung beigetragen. Auf rund ihres ökumenischen Ge1lstes hat
dıe 0OdOxXe Kırche 1m au{lie der Geschichte immer für die Wiederherstellung der
christhıchen KEınheıit gekämpftt. eTr wıderspricht dıe Teilnahme der rthodoxen der
ökumeniıischen ewegung keineswegs der Natur und Geschichte der rthodoxen Kırche:;
S1e ist 1elmehr Ausdruck des apostolıschen aubens und dies ın eiıner eıt mıt
geschichtlichen Bedingungen und ex1istentiellen Fragen.

In d1esem Gelst beteilıgen sıch heute alle orthodoxen Okalkırchen aktıv der
ökumenıschen ewegung, SEe1 6S aqauf natıonaler, regiıonaler Oder internationaler ene
Sıe nehmen auch den bılateralen und multılateralen 1alogen teıl, der chwier1g-
keıten und Krısen, cdie gelegentlıch aufkommen können. Diese vieldimensıonale Öökume-
nısche Aktıvıtät geht Aaus dem Verantwortungsgefü und der Überzeugung hervor, daß
dıe KoexIistenz, das gegenseıltige Verständnıis, dıe Zusammenarbeıt und dıe gemeinsamen
Anstrengungen für dıe KEınheit der Chrıisten wesentlich Sınd, »damıt WIT dem Evangelıum
Chriıstı keın Hındernis ın den Weg egen« KOr 9, F2)

DIie theologıschen tudıen und anderen Aktıvıtäten des Okumenischen Rates der
Kırchen sınd ıttel für dıe Annäherung der Kırchen Besonders erwähnt se1 dıe Kommis-
S10N für »Glauben und Kıirchenverfassung«, welche die Arbeit der »Bewegung für Jau-
ben und Kırchenverfassung« fortsetzt. Es se1 bemerkt, daß der exf » Taufe, Eucharıstie
und Amt«, der VO  — dieser Kommıissıon auch mıiıt Beteiligung orthodoxer Theologen CTIal-

beıtet worden lst, in mehreren grundlegenden Punkten nıcht den Glauben der OdOoxen
Kırche wlederg1bt. Irotzdem ist ol eın wichtiger in der Geschichte der Öökumen1-
schen ewegung.
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olgende Punkte rtfordern nach dem Bewußtsein der 111 Vorkonzıhlaren Panortho-
doxen Konferenz eın unmıttelbares Handeln

Innerhalb des Okumenischen Rates der Kırchen, der Konferenz Europäischer Kır-
chen und anderer interchristlıcher Organısationen mMussen dıe notwendıgen Vorausset-
ZUNSCH geschaffen werden, dıe CS den orthodoxen Kırchen ermöglıchen, auf rund ihrer
eigenen ekklesio0log1ıschen Identität und gemäß ihrer eigenen enkart auf der ene der
Gleichheit mıt den anderen Mitglıedern der Organısationen handeln Die
Struktur und dıe Verfahrensregelung der vorgenannten interkıirchliıchen Urganısationen
verhiındern dies Jjedoch des Ööftern

uberdem mussen sowohl nnerha des Ökumenischen Rates der Kırchen als auch in
den anderen Organısationen IICUC Regelungen erarbeıtet werden, damıt dıe OCdOXe
Kırche ıhr Zeugn1s ablegen und ihren Beıtrag elsten kann, WI1IEe 6S ihre artner In der
ökumenıschen ewegung VOIN ıhr erwarten

Im besonderen mussen in den Beziıehungen der Odoxen Kırche ZU Okumenischen
Rat der Kıirchen jene unkte durchgeführt werden, dıe In den »Desiderata« VO olla CI -

wähnt werden, aber noch nıcht beachtet worden SInd.
Die OCd0OXe Kırche muß be1 der eiıInahme multilateralen theologıschen Dıia-

log nnerha. der Kommıissıon für »Glauben und Kırchenverfassung« dıe Miıttel finden,
iıhre emühungen hinsıchtlic der ekklesiologischen Kriıterien einer olchen Teıl-

nahme koordinileren.

DIie 1908 Vorkonzıliare an  OCdOXe Konferenz außerte sıch auch YAU3 Beıtrag der E:
thodoxen Kırche ZUT Verwirklichung des Friıedens, der Gerechtigkeıt, der Freıiheıt, der
Brüderlichkeit und der jJe zwıschen den Völkern SOWIeEe ZUT Beseıitigung der Rassen-
und anderen Dıskrıminierungen. Ausgehend VON derUr der menschlıchen Person, dıe
als Fundament für den Frieden gelten kann, und dem Wert der menschlichen Freiheit als
eıner abe Gottes hat diese Konferenz folgendes festgehalten:

DiIie Menschheıit müht sıch, daß dıe Feindscha und das Miıßtrauen, dıe das interna-
tionale 1ma vergiften, der Freundscha: und der gegenseıtigen Verständigung weıchen,
damıt der Rüstungswettlauf urc dıe völlıge Abrüstung abgelöst wiırd, damıt der Krıeg
als Miıttel ZUT LöÖösung internatiıonaler TODIemMe für immer aus dem en der Gesell-
schaft verbannt wırd.

DiIie Orthodoxı1e verurteiılt genere den Krıeg, den S$1e für eıne olge des Osen und
der un!| In der Welt hält. S1ıe hat j1ege 1LL1UT AdUus»s Entgegenkommen Trlaubt und NUT,
WENN adurch dıe Wiıederherstellung der zertretene: Gerechtigkeıit und Freiheıit erreıicht
werden sollte

S1e zZOge er nıcht erklären, daß S1€e jeglıche Form der ufrüstung 1st
SC1 CS 1m konventionellen oder 1im Bereich oder auch im Weltraum gleich-
gültiıg VO welcher Seıite S1e auch immer angestrebt werden, denn der Krıieg, besonders
der atomare Krıieg, hat dıe Zerstörung der Schöpfung und dıe Vernichtung des Lebens auf
der Erde ZUT olge Die rthodoxı1ie muß dıes heute eindringlıcher erklären, da WIT
über dıie zerstörerische Ta der atomaren affen besser informıiert Sınd. In der Tat, dıe
Folgen eINes möglıchen eges werden Urc se1n, nıcht 11UT weıl adurch
eıne unvorhersehbare VO| Menschen sterben wiırd, sondern mehr noch, weiıl auch für
dıe Überlebenden das en unerträglıch se1n wiırd.



308 Damaskınos Papandreou
iıne Miınderhelıt, ob S1e. relıg1Ööser, sprachlıcher oder ethnıscher ist, muß in ihrer

Andersartıgkeıt geachtet werden. Die Freıiheit des Menschen ist untrennbar verbunden
mıt der Freıiheıit der Gemeıinschaft, der C angehört. Jede Gemeinnschaft muß sıch gemä
iıhren charakterıstischen E1genschaften entfalten und entwıckeln können. Eın olcher Piu-
ralısmus müßte eigentliıch das en er Länder bestimmen. DIe Eıinheıt eıner Natıon,
eINes Landes oder e1ines Staates müßte er das eC auf Verschiedenartigkeıit der
menschlichen Gemeininschaft einschlıießen.

DiIe orthodoxen Lokalkırchen betrachten s als iıhre Pflıcht, CN mıt den Gläubigen Aaus
anderen Weltrelıgionen, dıe Wıllens SInd, für den Frieden aufen und für dıe Ver-
wirkliıchung brüderlicher Bezıehungen zwıschen den Völkern zusammenzuarbeıten. Dıie
orthodoxen Kırchen Sınd aufgerufen, Z.UT interrel1g1ösen Verständigung und Zusammenar-
beıt und auf diese Weise Z.UT Beseıltigung VOoNn jeglıchem Fanatısmus beızutragen und damıt
ZUT Verbrüderung der Völker und ZUT Durchsetzung der (jüter der Freiheit und des Friıe-
dens In der Welt ZU des heutigen Menschen unabhängıig VON Rasse und elıg10n.
Es versteht siıch el VO  —; selbst, daß diese Zusammenarbeıt sowohl jeden ynkretismus
ausschlhelbt als auch jeden Versuch, ırgendeıne elıgıon anderen aufzuzwıingen.

Christsein el dem Menschen dıenen und sıch unmıttelbar mıt seinen konkreten
Problemen auseiınanderzusetzen. Getrennt VOoN der dıakonıschen Sendung ist der Glaube

Christus sınnlos. Chrıistsein bedeutet: Chrıistus nachfolgen und bereıt se1n, ıhm 1mM
Schwachen, 1m ungrigen und Unterdrückten und allgemeın In jedem Hılfsbedürftigen

dıenen. er andere Versuch, Chrıstus Uulls real egenwärtig sehen wollen,
ohne iıhn In dem suchen, der uUuNnseTeTr bedarf, ist leere Ideologıe.

Unter dıiıesem Gesichtspunkt mMussen WIT dıe besondere Verantwortung der Kırche VOI-
stehen 1mM amp den Hunger und dıe ungeheure Armut, in der sıch viele Men-
schen und Völhker, besonders In der Drıtten Welt, heute efinden, und Z W: In einer
Weıse, die nıcht hingenommen werden kann eın erschreckendes Phänomen unNnseTeT Zeıt,
das da dıe wirtschaftlic entwıckelten Völker in Überfluß und Verschwendung en
und sıch gleichzeıtig In e1in ster1ıles Wettrüsten einlassen eiıne t1efe Identitätskrise der
heutigen Welt ffenbart, und 7 Wal Aaus ZWe]l Gründen

Der Hunger bedroht nıcht 11UT cdıe göttlıche abe des Lebens für Völker In den
Entwicklungsländern, sondern w zerstOrt auch dıe TO und Heılıgkeıt der menschlı-
chen Person.

D) Dıie wirtschaftlıc entwıickelten er verletzen uUurc ihre oft unverantwortliche
Verwaltung und Verteilung der materıellen Güter nıcht 11UT das Bıld Gottes In Jjedem
Menschen, sondern auch Gott selbst. der sıch mıt dem ungernden und ATTNenN Menschen
1dentifizliert, WC GT sagtl »Was ıhr einem me1ner geringsten er getlan habt, das habt
iıhr mır gelan« (Mit

Lur I agesordnung der Vorkonziliaren Panorthodoxen Konferenz
Für dıe Vorkonziliare an  O0OCd0O0Xe Konferenz bleiben noch dıe etzten vier I he-

MCN, denen ebenfalls dıe gemeınsame Posıtion er orthodoxen okalkırchen CI -
orscht und bearbeiıtet werden soll Es sınd dıes:



Das Heilige UN TO, Konzıl 309
OdOXe Dıaspora
Die Autokephalie und dıe Weılse ihrer Proklamation
Die Autonomie und dıie Weilse iıhrer Proklamatıon
Dıptychen

Diese vier TIThemen welsen einen inneren usammenhang und eiıne tiefe Abhängigkeit
voneınander auf, weıl S1Ee alle vier auf derselben angen kanonıschen Iradıtion und auf
der kırchlichen Praxıs der rthodoxen Kırche beruhen uch en S1e einen dırekten
oder indırekten ezug aktuellen anonıschen Problemen der rthodoxen 1IFC
Letzteres eT| cdıe besondere Sensı1bıilıtät, mıt der jedes ema NSCLANSC werden
muß, soll 6S In aMn  er Weılse geschehen, und mıt der der geme1Iınsame ndpu:
er orthodoxen Kırchen In Jeder diıeser Fragen ermuttelt werden muß

Die verschıedenen orthodoxen Lokalkırche en dem Sekretarıat für dıe Vorbere1l1-
(ung des eılıgen und Großen Konzıls bereıts iıhre Beıträge geschıickt, daß NUun dıe
entsprechende Auswertung dieser Beıträge VOL:  INME) und das panorthodox Testge-
egte orgehen und dıie inhaltlıche Vorbereıitung dıeser vier Ihemen vorangetrieben WCI-
den ann.

Es 1st selbstverständlich, daß ıe Eınberufung der Vorkonzıliaren Panorthodoxen
Konferenz erst dann erfolgen wırd, WEeNnNn eın gemeinsamer orthodoxer Standpunkt Je-
dem dieser Themen erreicht Ist, WEn dıe panorthodox beschlossene erfahrenswe!l-

für das tudıum der dıskutierenden Ihemen und für dıe Vorbereıtung der
Aufgabe abgeschlossen ist

»Heıliges und Großes Konzil« der »Okumenisches Konzil«?

Das eher angsame Verfahren für dıe Vorbereıtung des eılıgen und Großen Konzıls
steht In Eınklang mıt der orthodoxen synodalen Praxıs und Gewohnheit. Es bringt WIe-
derum das Bewußtsein ZU Ausdruck. die Gemeininschaft ZU Wesen der rthodoxen
Kırche gehö: Das peri1odısche Ireffen der Vorkonzılıaren an  OdoOoxen Konferenzen
entspricht der Gemeinnschaft der Orthodoxıie, denn HEG S1e werden dıe Erfahrungen der
einzelnen orthodoxen Lokalkırchen, dıe en Ihemen unterschıiedlic ausfallen, aus-

gedrückt, W1e S$1e. VON der orthodoxen Kırche, dem »Pleroma«, gelebt werden.
Die Themenwahl und das Verfahren, nach dem dıe Studıen und iıhre Vorbereıtungen

befolgt werden, entsprechen der E  esi0logıe und der synodalen Iradıtion der rtho-
doxI1e. Da In der Lokalkırche das He1ılsmysterium In Chrıstus gelebt wiırd, ist s1e In
aum und eıt dıe eiıne, heıilıge, katholische und apostolısche Kırche und ste In fester
Eıinheıit mıt jeder anderen Lokalkırche Das ist der Tund, weshalb dıe Meınung jeder
einzelnen Lokalkırche jedem ema berücksichtigt wird; dıie gemeiınsame Erfahrung
er orthodoxen Lokalkırchen soll nämlıch Z Ausdruck kommen. Die orthodoxe
Te über cdıe Identität der Lokalkırche bestimmt auch dıe vorkonzılıaren Vorbere1-
tungsarbeıten. Ferner hefert dıe orthodoxe synodale ITradıtion das Krıterium für dıe Wahl
der Themen. welche mıt den konkreten Problemen der melsten oder er orthodoxen LO
kalkırchen zusammenhängen.
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Im /usammenhang mıt der konzıhllaren Vorbereıtungsarbeıit wurde auch dıie rage auf-

geworfen, ob das an  OCdOXe Konzıl als Öökumeniıisch anerkannt werden könne, nach-
dem VO mehreren JTheologen dıe Meınung ausgesprochen wurde, dalß nach der Kırchen-

und VOT der Kırchenvereinigung keıne ökumeniısche Synode einberufen werden
könne. ur INan diese Meınung akzeptieren, dann gäbe 111a allerdings £, daß dıe
OdCd0OXe Kırche nıcht dıe e1ine, heılıge, katholische und apostolısche Kırche ist, sondern
eine el  rche, dıe N der Gesamtkıirche ausgeschiıeden wurde und als solche nıcht das
offiziıelle rgan ZUT authentischen, unfehlbaren Formuherung ihrer Lehre hat ıne sol-
che Kırche ware dann nıcht dıe VO eılıgen Gelst gele1tete Kırche, sondern eine Kırche

vielen Kırchengemeinschaften.
Obwohl dieses Konzıl als ökumeniıisches Konzıl einberufen werden soll, wurde be1 der

Wahl zwıschen den beiıden tradıtı1ıonellen Bezeichnungen »Okumenisches Konzıil« und
»Heılıges und Großes Konzıil der rthodoxen Kırche« richtigerweıse dıe zweıte Ormu-
lıerung VOLSCZOSCH, denn bezeichneten sıch auch dıe en Kıirchenkonzile, cdhie als
ökumenische einberufen worden Einige Konzıle Waren ın der Kırchengeschichte
Z W äal als »ökumenısch« einberufen worden, doch wurde ihnen der eigentlich Öökumen1-
sche Charakter erst uUurc dıe Übereinstimmung er Gläubigen (consensus i1ıdel1um)
verhehen. So kam e L daß ein1ge als Öökumeniısch einberufene Konzıle als rein lokale VO

der Kırche verstanden wurden, wobel umgekehrt ein1ge lokale Konzıle als Öökumenische
in das Bewußtsein der Kırche eingingen.

Daraus wIird ersichtlıch, daß e1in Konzıil nıcht automatıisch Öökumenisch ist, we1l geEWISSE
Bedingungen, dıe AaUus der eıt der frühen Kırche tammen, eingehalten werden. Miıt
deren Worten g1bt CS keinen absoluten Maßstab für dıe Okumenizität eINes Konzıls Das
eINZ1Ig wichtige Krıterium ist dıie ahrheıt, dıe soteriolog1ische edeutung der Kon-
zılsbeschlüsse für dıe Gläubigen eine edeutung, dıe nıcht schon 1m VOTaus bestimmt
werden kann, eiıne Bedeutung, auf dıie WIT alle hoffen und für die WITr auf eine panortho-
dox engagıerte Weıise hınstreben und arbeıten.

Aufdem Weg ZUT Vorkonziliaren Panorthodoxen Konferenz:
Die orthodoxe Diaspora.

Krıterien und Vorschläge für eine notwendige Neuordnung*
» Dıie orthodoxe Dıiaspora« 1st eINeEs der Themen, mıt denen sıch cdie Vorkonzılıare

anorthodoxe Konferenz befassen hat. Diese soll gemä esSscChHIu. der 111 VorkonzIi-
haren anorthodoxen Konferenz erst einberufen werden, WEeNNn für alle anstehenden Fra-
SCH neben »Diaspora« auch »Autokephalıie«, » Autonomi1e« und »Diptychen« eın
gemeınsamer orthodoxer andpu erreicht 1st. e1ım ema der orthodoxen Dıaspora
andelt CS sıch dıe sehr brısante rage, W1Ee auf Dauer das kırchliche en derjen1-
SCH Gruppen orthodoxer Christen strukturiert se1n soll, dıe eiıner natıonalen orthodoxen

nm. d. Redaktıon: Nachdem der ruck dieses Heftes bereıts fortgeschritten W: stelilten WIT fest, daß der
olgende Teiıl des vorliegenden ufsatzes auch In Una Sancta (1991) 263—270 erschıen. |
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Ortskıirche (Griechenlands, Serbiens, Rumänıiens, Rußlands u.S. W.) angehören, INZWI-
schen jedoch als Mınderheıten In nıcht tradıtıone orthodoxen ern Westeuro-
Das, Amerıkas, Australhıens oder Asıens en

Soll a In dıesen Ländern y in der Bundesrepublık euischlan In Österreich
und der chweıiz weıterhın nebeneınander bestehende orthodoxe Jurisdiktionen VCI-

schıedener Natıonalıtät oder eiıne für alle rthodoxen gemeınsame orthodoxe Ortskırche
geben? Miıt diıesem Fragenkomplex befaßte sıch cdıe Interorthodoxe Kommıiıssıon ZUT

Vorbereıtung des eılıgen und Großen Konzıls der rthodoxen Kırche VO bıs
November 990 in Chambesy”. In meıner E1genscha als Sekretär für dıe Vorbereıitung
des Konzıls hatte ich eiıne Dıskussionsgrundlage erarbeıtet, In der ich zunächst dıe be-
rücksichtigenden Kriterien darlegte, dann aus den VO  —_ verschıedenen orthodoxen Ortskir-
chen eingegangenen Stellungnahmen, Konvergenzen und dıvergierende Standpunkte her-
ausarbeıtete und schlıebhlic Konsequenzen und Prinzıpien für e1in weıteres orgehen for-
muherte. Nur eın Teıl des Berichtes wırd hlıer herausgegriıffen. olgende Kırchen en
tudien über dıe orthodoxe Dıaspora eingesandt: das ÖOkumenische Patrıarchat, das Patrı-
archat VOIN Alexandrıen, das Patrıarchat VO  —_ Antiochien, das Patrıarchat VOoNn Rußland, das
Patrıarchat VON Rumänıien, dıe Kırche VO  — Griechenland, dıe IrC VO olen DIie ()I-

hodoxe Dıaspora ist als eine Junge, dynamısche und authentische Perspektive der egen-
und des uellen Zeugnisses der Orthodoxıie jedoch nıcht 11UT 1mM begrenzten Rah-

MMenNn der Jurisdıktionellen Fragen sehen, cdıe VON diesen eılıgen orthodoxen Ortskır-
chen In iıhren Beıträgen aufgeworfen worden SInd.

Kriıterien

Um das Jurisdiıktionsproblem der rthodoxen Dıaspora richtig regeln, kann
sıch dem kanonıschen Krıteriıum zufolge eın auf dıe eılıgen Kanones der Okumeni-
schen Konzılıen stutzen und auftf cdıie Tatsache, daß dıe OC0OXe Kırche diese bıs In dıe
heutige eıt unbestritten und allgemeın angewendet hat Es handelt sıch dıe Kanones

und des I1 Okumenischen Konzıils, das sıch In Konstantinopel versammelt hat, und
Kanon 28 des Okumenischen Konzıils VOIN Chalkedon, übrıgens in Übereinstim-

INUNS miıt der kırchlichen Praxıs. ach diesem Krıteriıum besıtzt alleın das Okumenische
Patrıarchat, das den Ehrenvorrang 1Im Orıient erlangt hat, das kanonısch bestätigte CC
eiıne admınıstratıve Jurisdiktion außerhalb se1iner Jurısdıktionellen Grenzen auszuüben.
Kanon 28 des Okumenischen Konzıls erkennt diıesem SI1tz über seıine Jurisdıiktion
über dıe Dıözesen VO Asıen, Pontus und Ihrakıen hınaus das kanonısche ecCc L
»auch« dıe 1SsChNOoTie »bhe1l den Barbaren« weıhen. JHe anderen Sıtze, sowohl dıe alten
Patrıarchate des Orıients Ww1e cdıe und autokephalen Kırchen, en eiıne kanonısche
Jurisdıktion, dıe konkret begrenzt 1st. Dieses kanoniısche Kriterium wiıird Berufung
auf dıe Kanones und des I1 Okumenischen Konzıils und auf Kanon 28 des Oku-
menıschen Konzıls In den Berichten der Kırchen VON Konstantinopel, Alexandrıen und

|Anm Redaktıon Den eschlu dieser Vorbereitungskommiss1ıon sıehe unten 56—357.]
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Griechenland verte1digt. Dagegen wırd cAeses Krıteriıum im Bericht der Kırche VOIN Ruß-
and uUurc eine andere Auslegung der gleichen anones dırekt und 1m Bericht der Kırche
VO Rumänıien, die das Nationalıtätsprinzıp voranstellt, indırekt zurückgewiılesen.

Das Nationalıtätskriterium, verbunden mıt dem der Missıon, ist uUurc dıe Kırchen
VO  —; Rußland und Rumänilen auf der rundlage des Apostolıschen Kanons und der
Kanones und des I1 Okumenischen Konzıls entwiıickelt worden. In der Auslegung die-
SO Kanones wırd hervorgehoben, daß cdie Natıonalıtät und dıe 1sSs1ıon kanonısch akzep-
t1erte Krıterien sınd, dıe das Überschreiten der Jurısdıktionellen Grenze HTG dıe autoke-
phalen orthodoxen Kırchen und iıhre usübung eiıner admınıstratıven Jurisdiktion über
dıe orthodoxe Dıaspora egründen.

Das Pastoralkriterium bıldet dıe wesentliche Leıtlinie des Berichtes der Kırche VON

Antıochilen, auf der rundlage der kanonıschen TIradıtion und des S5Systems der 120=
kalkonziıliıen cdIe pastorale Eıinheıt der orthodoxen Dıaspora einem bestimmten
herauszustellen. Dıe Prinzıpıen des kanonıschen Krıteriıums und des Natıonalıtätskrite-
rTums werden 1er überschriıtten und vernachlässı1gt.

Das Kriterium des Ehrenvorrangs wırd VOIl der Kırche Griechenlands als das einz1ge
kanonısch unbezwelılfelbare und allgemeın In der Praxıs der rthodoxen Kırche AaNSC-
LOTINTMNECIIC Krıteriıum betrachtet, das In rage kommt, dıe Unterschiede in der kanon1t1-
schen Interpretation auszugleıchen, Was dıe richtige betrıfft, dıe eılıgen Kanones
verbinden, und Was den wahren nha dieser Kanones betrıifft. Besonders gılt dies für
diejenıgzen Kanones, die angewandt werden, dıe beiıden ersten Vorschläge egrün-
den DiIe Studıe VON Griechenland verme1det dıe obengenannten Interpretationsunter-
schiıede, dıe endlosen akademıschen Debatten über das Problem der Verwaltungsorga-
nısatıon der orthodoxen Dıaspora ühren könnten. In ihr WIrd bekräftigt, daß jede LÖsSUunNg
sıch auf den kanonıschen Inhalt der Ordnung der kanonıschen Ehrenvorränge gründen
und VOIl ihr herrühren muß:; das sınd Vorränge, die auf konzılıarem Weg erworben, VO

kırchliıchen andpu AQus unbezweıfelbar und 1m allgemeınen in der Praxı1s Urc alle
autokephalen Kırchen ANSCHOMUINGC: SInd.

Konvergenzen
Irotz der Unterschiedlichkeiten der Voraussetzungen und der hervorgehobenen Krıte-

rıen findet INan ın den Beıträgen der orthodoxen Kırchen eine geWISSE Zahl konvergl1e-
render Vorschläge, praktiısche Lösungen für das Problem der administrativen und p —-
storalen KEınheit der orthodoxen Dıaspora aufzuze1igen. Jedenfalls hängen cdıe verschle-
denen Vorgehenswelsen, dıe vorgeschlagen wurden, eiıner abschliıeßenden Rege-
Jung dieser rage kommen, VOoN der Mannıgfaltigkeıt der SeW  en Kriterien ab, nıcht
NUT, Was das ema der Dıaspora, sondern In gleicher Weiıse, W ds das der Autokephalıe-
erklärung betrifft olgende Konvergenzen lassen sıch Jjedoch Aaus den tudien der Kır-
chen herausarbeıten:

Es g1bt eiıne drıngende Notwendigkeıt, unverzüglıch das Jurisdiıktionsproblem 1Öö-
SCI1, auf der Ortsebene dıe admınıstratıve Eıinheıt und das gemeınsame Zeugn1s der
orthodoxen Dıaspora errichten.
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Dıe LÖösung des Jurisdiktionsproblems der orthodoxen Dıaspora muß den egen-
stand einer einmütıgen Entscheidung bılden, dıe auf panorthodoxer ene getroffen wıird.

Die admınıstratıve Eıinheıt der orthodoxen Dıaspora nthält keıne Vorentscheidung
ZU Konzept der Natıionalıtät, kann Jjedoch den Dienst und das Zeugn1s der Orthodoxı1ie
auf Ortsebene noch dynamıscher machen.

Die Wiıederherstellung der admınıstratıven FEinheit der orthodoxen Dıaspora auf
Ortsebene muß ohne Abweıichung VON der angen kanonıschen TIradıtion und VON den
grundlegenden Prinzıpıen des 5Synodalsystems der rthodoxen Kırche erreıicht werden.

Unabhängı1g VOIl der treffenden Entscheidung kann nıcht VO Je eigenen Charak-
ter der rthodoxen Dıaspora in den verschıedenen Teılen der Welt, nämlıch In TEr  a’
Australıen und Europa, abgesehen werden, selbst WC') dıe vorgelegten konkreten Vor-
chläge sıch unterscheıiden.

DiIe für jede sSKırche der orthodoxen Dıaspora ındende Lösung, se1 S1e eıne
Lösung nach der Okonomie und vorläufig oder se1 S1e endgültıg, kann 1m Rahmen der
generellen egelung e1in schrıttwelses orgehen se1n, das sıch VON einer Form der Ab-
hängigkeıt kırchlicher Autonomie und selbst kırc  iıcher Autokephalıe entwickelt,
wen1gstens für geWI1SSE Kırchen der orthodoxen Dıaspora.

Die Organısatıon jeder Kırche der orthodoxen Dıaspora muß cdie kanonische, kırchlı-
che, unauflöslıche Einheit der orthodoxen Ortskırchen sıch und mıt dem Ökumeni-
schen Patriıarchat wıderspliegeln.

Die innere Einheıit jeder sSkırche der orthodoxen Dıaspora muß auf der kanon1-
schen Iradıtiıon und der orthodoxen Ekklesiologıe derenbasıeren, se1 CS, ındem
das Kriterium des Kanons des OÖkumenischen Konzıls angewandt wırd Kırche VO  —;

Antıiochien), se1 658 passung dieses anons cdıie HE ırklıchkeıit der großen
Städte, indem dıe bischöfliche Jurisdıiktion in Bereiche aufgeteılt wırd (SO die Kırche
VON Griechenland

Divergenzen
Aus den tudıen der Kırchen ergeben sıch olgende unkte, In enen S1e sıch er-

sche1den:
Die Berufung auf ausschlıeßliıche Rechte des OÖkumenischen Patrıarchats über dıe

orthodoxe Dıaspora, dıe mıt dem anonıschen Kriteriıum egründe wiıird (So das Okume-
nısche Patrıarchat, das Patrıarchat VO lexandrıen, dıe Kırche VON Griechenland) und
deren dırekte (SO das Patrıarchat VON an Oder indırekte ehnung (sSo das Patrıar-
chat VON Rumänıien) erufung auf dıe Krıterien der Natıonalıtät und der 1SS10nN.

Es g1bt eiıne breıte Übereinstimmung darüber, daß schrıittwelise und VOIN Fall Fall
vorzugehen Ist, und ZWaTlT VO unterschiedlichen Jurısdıktionellen Abhäng1gkeıten ZUT

delbstverwaltung, ZUT Autonomıie oder wenı1gstens für geEWISSE Kırchen ZUT Auto-
ephalıe (SO das Okumenische Patrıarchat, das Patrıarchat VO lexandrıen, die Kırche
VON Griechenland) Im Gegensatz dazu wiıird eıne Vorgehensweıise der Anerkennung der
konkreten und Vvollendeten Tatsachen vorgeschlagen oder aber dıe vermehrte Ooder teıl-
Wwelse Erklärung der Autokephalıe der hauptsächlichen natıonalen Jurisdiıktionen der OI -
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OdCdOxXen Dıaspora (SO das Patrıarchat VO Rußland), oder aber bevorzugt eıne all-
gemeıne Lösung uUurc dıe unmıttelbare Erklärung der Autokephalıe Jler Kırchen Uro-
pas, Amerıkas und Australıens (sSO das Patrıarchat VO Antıochıen Solche Lösungen
werden als e1n zusätzlicher Faktor betrachtet, der der KEınheit der Orthodoxie einen
Schlag (SO das OÖOkumenische Patrıarchat) und der eıne nemi1gkeıt bzgl der
ze1gt, dıe Autokephalıe In der rthodoxen 1IrC. erklären.

Die breıte Übereinstimmung In der Notwendigkeıt, das Natıionalıtätskriıteriıum hınter
sıch lassen, insofern W als absolutes ı1terıum der Organısatıon der orthodoxen Dıa-

verstanden wird, und den verschiedenen Natiıonalıtäten eine pastorale Dıiakonie 1m
Rahmen der kırchlichen FEıinheıit zuzuordnen (SO das Okumenische Patrıarchat, das aftrı-
archat VON Alexan  en, das Patrıarchat VON Rußland, dıe Kırche VON Griechenland),
stimmt nıcht mıt dem orschlag übereın, dıe natıonalen Dıasporagrupplerungen VON den
betreffenden autokephalen Kırchen admınıstratıv abhängıg halten (sSO das Patrıarchat
VO Rumänıien).

Konsequenzen
Das vertiefte und SCHAUC tudium E Beıträge der eılıgen orthodoxen en

macht offenkundıg, daß bestehender Unterschiede zwıschen verschıiedenen Aus-
gangsposıtionen, besonders ın der kanonıschen Bewältigung des Jurisdiıktionsproblems,
wichtige Grundübereinstimmungen in den Schlußvorschlägen vorliegen, eine Or
meılınsame Lösung des drängenden organısatorischen und pastoralen TODIemMSs der ortho-
doxen Dıaspora herbeizuführen DIiese Vorschläge fheßen AQus der kanonıschen Tradıtion
und dem konzılıaren Bewußtsein der rthodoxen Kırche Sıe en ZU ‚WEeEC. dıe 1N-
HET ortskırchlich Eıinheıt klar aufscheinen lassen und die Erfahrung und das eıstlı-
che Zeugn1s der Orthodoxıe in der heutigen Welt begünstigen. Dies g1bt sıcherlich das
orthodoxe Verständnis VON der Ortskirche Ww1e auch das orthodoxe kanonısche Bewußt-
seın VOIN der FKEıinheit der orthodoxen Kırchlichkeıit wleder. Dieses Bewußtseıin
1eg der Konvergenz er praktıschen Vorschläge zugrunde, dıe 1n den Beıträgen eZÜüg-
ıch eiıner vernünftigen Lösung der rage formulıert worden SInd.

olglıc können dıe vorgebrachten Vorschläge als Ausgangspunkt für eiıne wıirksame
Anstrengung der Interorthodoxen Vorbereiıtungskommıissıon dıenen, einen Textent-
wurtf einmütıger Übereinstimmung als Vorschlag für dıe nächste Vorkonzıiıliare Panortho-
doxe Konferenz formuhıeren ZUT rage des kanonıschen Aufbaus der orthodoxen
Dıaspora. och wiırd eıne gemeınsame Entscheidung 1L1UT In dem Maß 1Ns Auge gefaßt
werden können, Ww1e nıcht übereinstimmende Ihesen oder wen1gstens dıe hauptsächli-
chen iıhnen uUurc konkrete anonısche Vorentscheidungen mıteiınander verbun-
den oder berichtigt werden und orößerer Gewıinn aus den übereinstimmenden orschlä-
SCH SCZOSCH wIrd.

Es 1st klar, dal eıne solche IC der gemeınsamen el der Interorthodoxen OTrDEe-
reitungskommı1ssıon ein1ges ZUT Voraussetzung hat

Wenıigstens vorläufig ist dıe rage be1iseıte lassen nach dem kanonıschen An-
SPruC des Okumenischen Patrıarchats, unmıttelbar se1ıne kanonıschen ausschlıießlichen
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Rechte über dıe orthodoxe Dıaspora auszuüben, WIeE diese in den Beıträgen des Ökume-
nıschen Patrıarchats, des Patrıarchats VOonNn lexandrıen und der Kırche VON Griechenland
dargestellt sınd Andererseits ist wenı1gstens für den Augenblick dıe rage der unmıttel-
baren oder mıiıttelbaren Bestreıtung diıeser Rechte vermeıden, WIEe S1e€ In den Beıträgen
der Kırchen VOoON Rußland und RKRumänılien aufscheint. Sonst Irg diese Problematik dıe
efahr, daß WIT uns ndlose akademische Debatten über dıe authentische Auslegung
einzelner wohlbekannter Kanones verheren.

Das Krıterium natıonaler Oder mi1ss1ıonarischer Mutterschaft kann nıcht weıterhin als
absolute anonische und selbstständige rundlage gelten sowohl bzgl der Urganıiısation
der orthodoxen Dıaspora W1e auch bzgl iıhrer Bezıehungen ZUT Mutterkirche WI1Ie C
besonders dıe Kırchen VOoON Rumänien und olen ausgedrückt en Anzunehmen ist das
Prinzıip, daß dıe Natıonalıtät den Hauptzıelen der pastoralen Dıakonie 1im welılteren
usammenhang der kanonischen Einheit der rthodoxen Kırche In der Dıaspora CI -
scheınt. In dieser Weise wird dıe Natıonalıtät Sschheblıc berücksichtigt ausdrücklich
oder unausgesprochen In den Beıträgen des Ökumenischen Patrıarchats, des Patrıar-
chats VOI lexandrien, des Patrıarchats Von Antıiochıien, des Patrıarchats VON Rußland
und der Kırche VOoN Griechenland Im zweıten Beıtrag des Patrıarchats VOoN Rumänıien 1st
diıese Alternatıve nıcht ausgeschlossen.

Zeıtdruck muß vermıleden werden Urc e1in fall- und schrittweises orgehen be1 der
eılung VOoON Selbstbestimmung, Autonomie Oder Autokephalıe bestimmte orthodoxe
Kırchen ıIn der Dıaspora, und ZW. ach Möglichkeit bıs eiıne anonısche egelung C
funden wurde, dıe dem oblem genuügt. Im rgebnis stimmen fast alle Be1-
trage, Was e1n schrıittweises orgehen betrifft, darı übereın, bestimmten Kirchen cdıe
Autokephalıie nıcht sofort zuzugestehen, mehr, als auch dıe rage der Autokepha-
lıeerklärung auf der Tagesordnung der nächsten Vorkonzıiliaren Panorthodoxen onfe-
FOMZ steht

Prinzipien
Diese Miındestbedingungen können zweıfellos ohne welteres ANSCNOMMEC werden,

unnütze und akademische Dıskussionen vermeıden und die offensic  ich übereıin-
stiımmenden Grundsätze In den Beıträgen der eılıgen orthodoxen Kırchen besser her-
Vortretien lassen. DIie folgenden ekklesiologischen, kanonischen und pastoralen Prinzı-
pıen könnten dıe Von den Kırchen gesuchte Übereinstimmung In der aCcC beinhalten

Die 0OdOXe Kırche 1st sıch der Tatsache bewußt, dıe in der Dıaspora kano-
nısch aufgebauten Ortskirchen das Geheimnis der Kırche In Raum und eıt voll Ifenba-
1E  - Dieses Bewußtseın, das völlıg mıt der orthodoxen ekklesiologischen Lehre über dıe
SKırche übereinstimmt, 1eg en Beiträgen der eılıgen orthodoxen Kırchen
grunde

Die orthodoxe Ekkleéiologie betreffend der Ortskirche fördert dıe beständige Be-
mühung der orthodoxen rtskirchen, auf der eiınen Seıite dıe östlıche oder höhere kanon1-
sche Einheit ihrer kırchliıchen Zusammengehörigkeit sıchern, auf der anderen Seıte
jede inner- oder außerterritoriale Abweıchung vVvon dieser Eıinheit aDzustellen Das scheıint
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In en Beıträgen über cdıe orthodoxe Dıaspora auf, nıcht 1Ur In der Beschreibung des Ju-
rısdıktionsproblems, sondern auch In der Konvergenz iıhrer praktıschen Vorschläge.

ach orthodoxer TIradıtion besteht eın unzerstörbares Band zwıschen der kanon1-
schen Einheıit des Kırchenkörpers und dem konzılıaren Bewußtsein der Kırche Dieses
Band bestimmt dıe inneren Grenzen, innerhalb deren jede Ortskırche in Wahrheıt ıhre 1N-
HOTE organısche Einheıit und dıe Erfahrung iıhrer Identität gegenüber en orthodoxen
Ortskiırchen In der SaNZCH Welt sıeht Jlie Beıträge unterstreichen ausdrücklıich, daß dıe
Lösung des Organisationsproblems der orthodoxen Dıaspora außerhalb der Grenzen der
kanonıschen Ordnung und des konzılıaren Bewußtseins der rthodoxen Kırche weder
esucht werden kann noch esucht werden soll

Dıe kanonısche orthodoxe Iradıtıon enthält und Tfenbart dıe Krıiterien der natıona-
len Oder m1iss1ionNarıschen Mutterschaft, dıe VON ıhr nıcht ohne Vorentscheidung für dıe
rtlıche Oder ökumeniısche Eıinheıt der rthodoxen Kırche werden können.
DIie Beıträge der eılıgen orthodoxen Ortskırchen chlagen deshalb auSdaTuC  ıch dıe
Möglıchkeıit VOI oder enthalten s1e unausgesprochen eıne pastorale Antwort auf
dıe natıonale Oder mi1iss1ı0ONaAarısche Multterschaft auf bıschöflicher Oder pfarrlıcher ene

geben, also innerhalb der bereıts bestehenden kanonıschen Strukturen bzgl einer Or-
ganısatıon der Ortskirche In der Dıaspora. In der eucharıstischen ng der chrısto-
zentrischen Eıinheıt des kırchlıchen Leı1ıbes sınd übrıgens dıe natıonalen Unterschiede VON

der Aufnahme der Natıonen In dıe I1ICUC Wiırklichkeıit In Chrıistus uberhno In der 6S

»weder en noch Griechen g1bt, nıcht mehr Sklaven oder Freıe, nıcht mehr Mannn und
FTau; denn iıhr alle se1d eiıner In Christus« Gal 39 28)

DiIie UOrganısationsstrukturen jeder SkKırche In der Dıaspora, dıe adus der Gesamtheıt
der kanonıschen Tradıtion und der Urdnung der rthodoxen Kırche flıeßen. mMuUusSsen das
konzılıare Bewußtseıin der Kırche ausdrücken und dıe kanonısche Eıinheıt wıderspiegeln,
dıe zwıschen den orthodoxen Ortskıiırchen sıch und mıt dem OÖOkumenischen Patrıar-
chat bestehen. Nur dann äßt dıe innere Eıinheıt der okalen kırchlıchen Waiırklıchkeit das
authentische Zeugni1s der Orthodoxı1e ın der heutigen Welt aufstrahlen: 11UT 1mM Rahmen
des konzılıaren Wiırkens In der Dıaspora bereichern und unterstreichen dıe natıonalen
Unterschiede ihrer Glieder den Inhalt der spirıtuellen ahrung insgesamt und den Ööku-
menıschen Charakter der rthodox1ie

Die konzılıare Bezeugung der kanonıschen UOrdnung der orthodoxen rtskırchen In
der Dıaspora, WI1IEeE S1e In en Beıträgen auf der Basıs bereıts ex1istierender Modelle VOI-

geschlagen wird, geschieht schon mıt o1g In wichtigen Ortskırchen der Dıaspora. S1e
kann uUurc eıne bessere Definıiıtion der bestimmenden anonıschen Grundprinzıpien VCI-

allgemeınert und JIrC. Erweıterung der kanonıschen Z/uständiıgkeıten der konzılı1aren
örtlıchen Modelie verstärkt werden, iındem dıe Zuständıigkeıten dıe bestehenden
objektiven Möglıchkeıiten diıeser Kırchen angepaßt werden.

Das Verwaltungsstatut der orthodoxen Kırchen ın der Dıaspora 1st zutiefst eiıne
rage der Iradıtion der kanonıschen Praxıs und erschöpft sıch nıcht In eiıner außeren
Proklamatıon ıhrer Autokephalıe, da Selbstbestimmung, Autonomie oder auch Autoke-
phalıe eiıner Ortskirche nıcht 11UT dıe außere admınstratıive Erklärung voraussetzen, SOI-

dern auch eıne vollständıge innere Unabhängigkeıt dieser Kırchen, damıt S$1e Aaus ihren
Quellen en und WITKI1C auch das Gesamte der spirıtuellen Erfahrung der orthodoxen
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Tradıtıon entwıckeln können. In dıesem Sınn unterscheıden sıch dıe Beıträge der ortho-
doxen Kırchen In ihren Vorschlägen bzgl des Verwaltungsstatuts der orthodoxen KIr-
chen In der Dıaspora. och schlıeßen S1e nıcht eın schrıttwelises orgehen dusS, das VON

Fall Fall VON einer bestimmten Form VON Abhängigkeit Z kiırchlichen utonomıe
übergeht, die wıederum ZUT kiırchlichen Autokephalie ühren kann, wen1gstens für be-
stimmte VO ihnen.

er konkrete Lösungsvorschlag, der auf der konzılıaren Iradıtıon gründet und auf
eıne oOder mehrere Ortskıirchen In der Dıaspora anwendbar 1st, muß auf der einen Seıite iıh-
E an eıfe und spirıtueller Entwicklung und auf der anderen Seıte dıe innere
Übereinstimmung der natıonalen Bestandteıle der kırchliıchen Wiırklıiıchkei In
Rechnung tellen SO stimmen dıe Beıträge mehr oder wen1ger darın übereın, daß jede

VOIN Vorwegn  €, dıe orthodoxe Dıaspora In Europa, Australhıen und Asıen OT -

ganısıeren, vermıeden werden muß; dagegen 1st der orschlag, dıie Autokephalıe der OT -

thodoxen ITE In Amerıka sofort erklären, nıcht UNANSCHICSSCH angesichts der be-
reıts geschalfenen Sıtuation aufgrund der unterschiedlichen Eınschätzung bestimmter
orthodoxer Kırchen bzgl der Art, dıe Autokephalıe erklären, dıe indessen In eiıner
anderen Interorthodoxen Vorbereıtungskommıissıon untersucht werden wiırd.

er Vorschlag für eiıne konkrete Lösung muß zumındest dıe kanonıschen rund-
prinzıplen enthalten, dıe dıe Organısatıon der Kırche In der Dıaspora betreffen
Tatsächlic unterstreichen fast alle Beıträge ZU einen dıe bemerkenswerten Unter-
chıede in den er  alen der orthodoxen Dıaspora JE nach Kontinent und ZU anderen
den entwicklungsfähigen ar.  er der Jüngsten Dıaspora INn Kuropa, Austrahen und
Asıen.

Als kanonısch annehmbares Modell für eiıne regıonale Gliederung der orthodoxen
Kırchen ın der Dıaspora könnte das Metropolıtansystem angewendet werden. Es genugt
der kanonıschen Iradıtion bzgl der Organısatıon der SKırche ebenso WI1IEe dem kOnzı-
haren Ausdruck der Mannıgfaltigkeıt, dıe alle natıonalen Dıasporagruppierungen auf
demselben Kontinent oder 1Im selben Land bestimmt. Innerhalb des Metropolıtansystems
ist dıe ekkles1iale Waiırklıchkeit konzentrisch strukturiert In Kreıisen mıiıt unterschiedlichem
Radıus kırchlich, ekklesiologisch und eucharıstisch. Der kırchliche Kreıs besagt dıe ka-
nonısche und konzılıare FEınheıit er rtskırchen einem Bıschof, verbunden in
elıner mehr oder wen1ger großen Verwaltungseinheıt, WIEeE S1e in trüheren Zeıten cdie Epar-
chıe darstellte Der ekklesiolog1ische Kreıs besagt dıe organısche Eıinheıt der skırche,
W1Ee S1e sıch 1m Bıschof und In der eılıgen Eucharıiıstıie manıfestliert. Der eucharıstische
Kreıs besagt dıe spırıtuelle ng der Ortsgemeinde auf arrebene Dıie funktionıe-
rende Bezıehung dieser dre1 Kreise der kanonıschen Iradıtıon ın der orthodoxen Da

könnte vieler iıhrer spezıfıschen Probleme lösen, weıl sıch der /usammenhang dıe-
Nr dre1 Kreıise wirklıiıchkeitsgetreu 1m geregelten Funktionsablauf der Lokalsynode dus-

drückt, die das Z/Zusammenspiel der kanonıschen Ordnung der rthodoxen Kırche wıder-
spiegeln muß In diıesem Sınn kann insbesondere dıe Metropolıe Oder das Erzbistum dem
kanonıschen Krıteriıum genügen, das Bıstum dem natıonalen ıterıum In se1ner örtlıchen
Ausdrucksform, dıe Pfarreı der gemeıindlıchen Basıs der orthodoxen Dıaspora. Der ıinnere
Funktionsablauf der dre1ı Kreıise wiırd eutlic bestimmt Urc dıe eılıgen Kanones und
urce dıe überkommene kırchliche Praxıs: dıe mıt Genauigkeıit dıe Grenzen jedes einzel-
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19101 Kreises und dessen Unabhängigkeıt bezüglıch der reibungslosen üllung der 16
weılıgen Diıakonie beschre1bt.

(B [Dieses kanonısche odell wurde bereıts In gewIlssen rtskiırchen der orthodoxen
Dıaspora Amerıka, Ta  e1ic USW.) erprobt und etzten es in beinahe en Beıträ-
SCH diesem ema vorgeschlagen, einerseıts als eın annehmbares Modell ZUT Organı-
satıon der Dıaspora, andererseıts qls eın VOT der endgültigen Autokephalıeerklärung VOI-

übergehend notwendıiger wen1gstens für dıe voll entwıckelten orthodoxen Dıa-
sporakırchen

Die innere Verteilung der bıischöflichen und pfarrlıchen Kompetenzen WI1IEe auch dıe
anonıschen ıterıen (natıonale oder andere), dıe diese Verteilung bestimmen, könnten
uUurc dıe Lokalsynode entschıeden werden, in der kanonısch und admınıstratıv alle
t1ıonalen Dıasporakırchen der jeweılıgen konkreten kırchlichen Regıon vertreten se1n
ollten Die Entscheidung muß LÖösungen ühren, dıe mıt dem Ge1nst der anonıschen
Tradıtion übereinstimmen, W1e beispielsweise dıe, über chie 1m Beıtrag der 116 VoNn

Griechenland, Canon 119 des Konzıils VOINl Karthago aufgreıfend, berichtet wird:
»Falls donatistische 1SCNOTIe In cdıe katholische Eıinheıt zurückgekehrt SINd, wırd CS of-

tfenbar nötig, das Gebiet, das dıe bestehende Diözese bıldet, In der sıch e1| Gruppen
fiinden, in Z7Wel Jeiche eıle teılen, damıt dıe eınen Ortschaften der einen und die
anderen ZUT anderen Parteı zurückkommen können: der ach der el Alteste soll dıe
Teılung vornehmen, der Zweintälteste auswählen. 1bt 65 urc Zufall eiıne SC
über deren erbile1 11a unschlüssıg Ist, wiıird S1e dem ıhr nächstliegenden Teıl ZUSC-
schlagen; findet S1e sıch VON beıden Bischofssitzen gleichweıt entfernt, soll S1e dem
gehören, den das olk vorzıeht. inzwıschen cdhie ursprünglıch katholische Bevölke-
rung ıhren alten Biıschof beansprucht und dıe arte1l des Donatus den ihren, ählt.dıe
Meınung der ehrher über cdıe Minderheit: be1 Stimmengleichheıt wird dıe SC
dem 1m Bıschofsamt Alteren zugesprochen. andererseıts dıe Ortschaften, In denen
sıch cdhe Zz7wel Parteien finden, zahlreich Sınd, daß INa S1e nıcht in Zzwel gleiche e1le
teiılen kann, oder cdıe nzah der Gläubigen in den Orten ungleıic. se1n ollte, teıilt Nan

ZUEeTST cdıe Ortschaften e1n, daß sıch solche mıt eıner gleichen Anzahl VOINN Gläubigen
ergeben, und schlage dıe Orte, dıe übrıg bleıben, denen L VO denen oben gesagtl wurde,
daß INnan unschlüssıg Wal« L

1ıne rasche, verantwortbare und mıiıt der kanonischen TIradıtiıon vereinbare Lösung für
das Problem der Urganısation der orthodoxen Dıaspora iinden, ist heute VOIl aller-
rößter ichtigkeıt, VOI em 1Im Zuge der Verwirkliıchung der Vısıon eines vereinıgten
Europa und In den sozlalpolıtıschen Umwälzungen innerhalb der osteuropäıischen Völker
und als Präfiguration der Vısıon VON der Eıinheıt der Völker In einem »gemeınsamen
europäischen Haus«. Unter dieser Perspektive wırd eiıne vereinigte orthodoxe Dıa-

schwier1igen pastoralen Problemen entgegentrefen können, dadurch ihr Überle-
ben sıchern. Zusätzlich ist das dıe ohl me1lsten angebrachte LÖösung, mıt en
natıonalen Dıasporakırchen eiıner glaubwürdıigeren Ausstrahlung der orthodoxen $
cdition beızutragen, dıe Urc dıe uiInahme natıonaler oder Okaler Ausgestaltung Oortho-
doxer Spiırıtualität nıcht geschwächt, sondern bereichert wird.

Rhallis-Potlis yntagma, LS


